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_ Wittrooch, den 19. Februar 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poft- 
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Veuutzet die letzten Stunden! 


Die wenigen Stunden, die uns noch von 
der Beendigung des Wahlakts trennen, ſind 
von ſchwerwiegender Bedeutung für jeden 
einzelnen Wähler und für die Zukunft unſerer 
geſammten Nation. Noch kann viel geſchehen, 
wenn dieſe letzten Stunden von den freiſinnigen 
Wählern gut benutzt werden. Viele Wähler 
beſchönigen ihre Trägheit mit der Ausrede: 
„Es hilft ja doch alles nichts, Bismarck macht 
ja doch, was er will!“ Das gilt aber für die 
Zeit der Wahlen nicht. Die günſtigeren Reichs⸗ 
tagswahlen von 1881, bei denen nach Treitſchke's 
Ausſpruch „der Philiſter wild wurde,“ ver⸗ 
hinderten allein die Durchführung des Tabak⸗ 
monopols, des Reichskanzlers „letztem Ideal“. 
Am Tage der Wahl hat das Volk die Macht 


in der Hand, ſeine Zukunft zu geſtalten, und 


N 


7 — 


. vorher in Worten gezeigt haben und 


— 


nur an dieſem Tage. So weit ſind wir nach 
faſt einem halben Jahrhundert politiſcher Arbeit 
doch, daß auch im Sinne der Reaktion nur mit 
formeller Zuſtimmung des Volkes regiert werden 
kann. Die ſeit der Mitte der ſiebziger Jahre und 
beſonders ſeit den Attentaten eingetretene Rück⸗ 
wärtskehrung unſerer geſammten inneren Politik, 
auch der Wirthſchaftspolitik, iſt nur durch die 
ſeit jener Zeit immer rückſchrittlicher ausfallenden 
Wahlen ermöglicht worden. Wird am 20. Fe⸗ 
bruar die Mehrheit der Kartellparteien beſeitigt, 
ſo iſt auch die Herrſchaft der Reaktion gebrochen. 


- die Wäblerſchaft in Ver⸗ 

endung oder Feigheit ihr Shih am 
20. Februar abermals in die Hände der Kartell⸗ 
parteien legt, ſo iſt das Grab unſerer 
Freiheit beſiegelt. Und nicht blos für 
5 Jahre! Nach fünf Jahren würde 
das allgemeine und direkte gleiche 
Wahlrecht wahrſcheinlich nicht mehr 
exiſtiren. Wenn die deutſchen Wähler 
ſich am 20. Februar ſo klein und furcht⸗ 
ſam zeigen, wie am 21. Februar 1887, 
ſo hilft ihnen alle Tapferkeit nichts, die ſie 


die ſie etwa ſpäter noch in Worten 
zeigen mögen. Iſt die rechte Stunde der 
That verſäumt, ſo läßt ſich das meiſt niemals 


Feuilleton. 
Der kleine Jacques. 


i Roman von Jules Claretie. 
41.) (Fortſetzung.) 

Indeſſen fuhr Mortal fort, mit berechneter, 
unumſtößlicher Beſtimmtheit und mit ſchlagenden 
Beweisgründen auf die verwundbare Stelle 
dieſes armen Herzens zu zielen. 

„Sie haben vorhin das Geheimniß Ihres 
Lebens offenbart,“ ſagte er, „Sie haben Ihren 
tiefften Kummer, Ihren geheimſten Schmerz 
enthüllt, Rambert. Was Sie niederdrückt, iſt 
die Sorge um Ihren Sohn, um Ihr Kind. 
Gehen Sie mit hochgehobenem Haupte hinaus, 
dahin, wo Sie das alltägliche Elend, das viel 
grauſamer als der Tod iſt, erwartet. Ich 
weiß, mit welcher Beſorgniß Sie des kleinen 
Weſens, das Sie zurücklaſſen, gedenken. 
Ich kenne Ihre Furcht vor der grauſigen 
Armuth, vor den Tagen des Mangels, 
der Noth und unverdienten Leiden, welche die 
Lebenskraft untergraben und ertödten. Es iſt 
eine ſchauderhafte Folge mühſeliger Tage und 


banger Fiebernächte, auf die immer wieder das 


Erwachen zur troſtloſen Wirklichkeit folgte. Ich 
habe das alles auch in meinem reichbewegten 
Leben kennen gelernt und mich ebenfalls davor 
gefürchtet. Nie habe ich vor etwas anderem, 
als dem Elend gezittert, und ich habe alles 
daran geſetzt, alles gewagt, um ihm zu ent⸗ 
fliehen. Ja, bei Gott, ich kann ſehr wohl be⸗ 
greifen, was Ihnen Entſetzen einflößt. Sterben 
„at nichts, aber in Armuth leben, ſich mühſam 
hinſchleppen, ſich unterwerfen, erfolglos kämpfen, 
feine Kräfte anſtrengen, feine Muskeln ermatten, 
ſeine Gedanken in Sorgen, in harter, vergeb⸗ 


wieder gut machen. 
dann zu ſpät! 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 18. Februar. 


— Der Kaiſer wohnte am Sonnabend 
Nachmittag im Generalſtabsgebäude den dort 
ſtattfindenden Kriegsſpielen längere Zeit bei. 
Am Sonntag Vormittag nahm das Kaiſerpaar 
an dem Gottesdienſt in der Garniſonkirche Theil. 
Am Sonntag Mittag hatte der Kaiſer eine Be⸗ 
ſprechung mit den Herren Hintzpeter und Miquel. 
Der ſchon im vorigen Jahre in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Kaiſerbeſuch in Altenburg iſt nach der 
„Natztg.“ nunmehr gegen Ende März oder 
Anfang April zur Auerhahnsjagd, zu welcher 
Zeit der Kaiſer auch den Großherzog von 
Weimar wieder beſucht, zu erwarten. 

Die Kaiſerin Friedrich und 
die Prinzeſſinnen⸗Töchter Viktoria und Mar⸗ 
garethe begaben ſich Sonntag Vormittag nach 
Potsdam und wohnten dem Gottes dienſte in 
der Friedenskirche bei. Nach Beendigung des⸗ 
ſelben fuhr die Kaiſerin Friedrich mit den 
Prinzeſſinnen Töchtern nach Bornſtädt. Nach 
Berlin zurückgekehrt, wohnte die Kaiſerin 
Friedrich dem Gottesdienſt in der engliſchen 
Kapelle des Schloſſes Monbijou bei und um 
8 Uhr folgte dieſelbe mit den Prinzeſſinnen⸗ 
Töchtern einer Einladung des Kaiſers und der 


Auch die Reue kommt 


Kaiſerin zur Abendtafel nach dem königlichen 


Kaiſerin Friedrich mit den Prinzeſſinnen⸗ 
Töchtern das Panorama in der Herwarthſtraße. 

— Der deutſche Landwirthſchaftsrath tritt 
am 24. Februar in Berlin zu ſeiner 18. Plenar⸗ 
berathung zuſammen. Auf der Tagesordnung 
ſteht namentlich Berathung über den Entwurf 
des bürgerlichen Geſetzbuches. 

— Das Geſetz, betr. die Kautionen der bei 
der Militär⸗ und der Marine⸗Verwaltung an⸗ 
geftellten Beamten vom 10. Februar 1890 
wird im „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht. 

— Offiziöſe Federn geben dem Aerger 
darüber Ausdruck, daß die Preſſe ſich mit der 
Nachtiſchbemerkung des Fürſten Bismarck, er 
wünſche ſich von den preußiſchen Geſchäften 


licher Arbeit erſticken, das iſt Unglück und richtet 
den ungeduldigen Kämpfer endlich zu Grunde.“ 

„Ich war nicht jo ungeduldig, ſagte Ram⸗ 
bert mit dem ſanften Ausdruck des Märtyrers. 
„Ich begehre nichts als meinen Tagelohn, 
wollte nur leben und den Kleinen erziehen 
können.“ 

Er ſprach zerſtreut wie zu ſich ſelbſt, und 
hatte faſt die Anweſenheit des anderen Mannes 
vergeſſen. 

„Und wer ſteht Ihnen dafür ein, daß Ihr 
Kind dereinſt nicht ähnliche Prüfungen wie Sie 
zu ertragen haben wird?“ 

Hier hatte Mortal den wunden Fleck bei 
Rambert getroffen, der arme Mann prallte 
zurück und rief erſchrocken: 

„Er! Jacques?“ 

„Er iſt in Armuth geboren und wird auch 
wieder arm ſterben.“ 

85 er he h 

„Das haben Sie auch gethan, und jetzt fin 
Sie krank, dem Tode 995 1 25 5 

„Wohlan! Jacques wird wie ich nach treu 
erfüllter Pflicht ruhig ſterben.“ 

„Wer weiß, ob er nicht auch einſt ſo be⸗ 
ſchuldigt und verurtheilt wie Sie ſterben wird!“ 

„Ach ſo,“ antwortete Rambert, „Sie ſind 
wohl gekommen, um mich zu verſuchen und um 
mir die letzte ſchwache Hoffnung zu entreißen? 
Wer ſind Sie eigentlich? Laſſen Sie mich in 
Ruhe. Weiß ich ohnehin doch nicht, weshalb 
ich Ihnen zuhöre! Sie haben einen Menſchen 
umgebracht, ja, Sie haben das Verbrechen, 
deſſen ich angeklagt worden bin, begangen, und 
Sie wagen es, hier zu mir zu kommen 
und ich laſſe Sie laufen .. . laſſe Sie reden 
. laſſe mich von Ihnen mehr als von irgend 
einem Andern quälen ... Aber nein, nein! 
Ich will Sie anzeigen! Ich will Sie dem Ge⸗ 


ſtden ce Zeilung. 


zurückzuziehen, weiter beſchäftigt. 
mar 


1890. 


Infertionsgebühr | 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Fürſt Bis⸗ 
mache keine Redensarten. Vielleicht 
organiſiren die Kartellparteien, ſo wie zur geit 
des Kaiſers Friedrich, einen Adreſſenſturm dieſes 
Mal zu Gunſten des preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Fürſt Bismarck. 

— Zum Regierungspräſidenten in Aurich 
an Stelle des nach Lüneburg verſetzten Herrn von 
Colmar⸗Meyenburg iſt nach dem „Reichsan⸗ 
zeiger“ Oberpräſidialrath von Hartmann in 


Hannover ernannt worden. 


— Major Liebert nimmt der Münchener 
„Allgem. Zeitung“ zufolge nach Oſtafrika auch 
die Ausrüſtung für die neue Wißmanntruppe 
mit, welche zur Wiedereroberung des Südens 
angeworben werden ſoll. Die Ausrüſtung iſt 
für eine neue Truppe von 1400 Schwarzen 
berechnet. Dieſelbe beſteht unter Anderem aus 
18 Gebirgskanonen, die zum Transport durch 
Mauleſel eingerichtet ſind neben dem dazu ge⸗ 
hörigen Sattelzeug, einer Maximkanone, zwei 
kleinen Torpedobooten, vier Booten, die für 
die Flußſchifffahrt beſtimmt ſind, und 1500 
Reptirgewehren nebſt zahlreicher Munition. Da 
an einer der inneren Karawanenſtraßen eine 
befeſtigte Station angelegt werden ſoll, ſo ſind 
für dieſe auch zwei ſchwere, gezogene Geſchütze 
mit verladen worden. Auch liegen zerlegbare. 
in Altona angefertigte hölzerne Wohnhäuſer 
für die deutſchen Offiziere und Unteroffiziere 
zur Einſchiffung bereit. Mit der „Sanſibar“ 


begeben ſich auch noch 11 Ingenieure und | m 
Die Expedition will Ende| 


nach Oſtafrika. 
April unter Führung des Majors Wißmann 
ihren Marſch in das Innere von Afrika antreten. 

— Der Afrikareiſende Dr. Zintgraf wird 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge wahrſcheinlich in 
Kurzem vorübergehend nach Europa zurückkehren, 
um hier an der Vorberathung und Vorbereitung 
weiterer Auszüge und Forſchungsreiſen in das 
Hinterland von Kamerun perſönlich Theil zu 
nehmen. — Der Generaldirektor der Neu⸗ 
Guinea⸗Kompagnie, Herr Hans Arnold, iſt, wie 
die „Natonalztg.“ mittheilt, in Finſchhafen im 
Alter von 39 Jahren plötzlich geſtorben, wahr⸗ 
ſcheinlich am Klimafieber. Am 2. Juni v. J. 
hatte er erſt Berlin verlaſſen und war in den 


richt überliefern, daß ſie mir Glauben ſchenken 
und Gerechtigkeit widerfahren laſſen werden.“ 

„Verſuchen Sie es,“ ſagte Mortal abermals. 

„Sie glauben wohl, daß ich es nicht thun 
werde. Meinen Sie etwa, daß ich mich wie 
einen Hammel abſchlachten laſſen werde? Sind 
Sie von Sinnen?“ 

„Nicht ganz; ich ſehe und denke noch.“ 

„Kurz und gut, was wollen Sie eigentlich 
von mir?“ fragte Rambert, deſſen Geduld und 
Kraft erſchöpft waren. 

„Ich will Ihren Sohn retten.“ 

„Meinen Jacques?“ fragte der unglückliche 
Vater, indem er Mortal mit offenem Munde 
und fieberhaft glänzendem Auge anſah. 

„Dieſes Kind, das ſonſt unrettbar einem 
elenden Untergange preisgegeben iſt, ja, Ihren 
Sohn will ich reich und glücklich machen.“ 

„Glücklich?“ 

„Und reich!“ 

„Reich?“ 

„Haben Sie je von Vätern gehört, die, 
nachdem ſie ihr Leben an Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften verkauft haben, eines Tages verſchwinden 
und ihrem Kinde mit ihrem Tode ein Ver⸗ 
mögen hinterlaſſen? Das Kind, das bisher arm 
war, iſt ſomit nun reich geworden. Wenn der 
Selbſtmord des Vaters nicht erwieſen iſt, jo 
bezahlt die Geſellſchaft und das Blut des 
Todten wird in den Händen des Ueberlebenden 
alſo zu Geld. Das iſt meinetwegen abſcheulich, 
aber doch groß.“ 

„Haben Sie mich auch richtig verſtanden?“ 
fuhr Mortal fort. „In Ihrer Hand liegt es, 
Ihrem Sohne ein freies, unabhängiges Leben 
in Reichthum und Ueberfluß zu verſchaffen. 
Gleichviel für Sie, aus welchem Grunde ich 
den Mord begangen habe, aber es iſt nun ein⸗ 
mal geſchehen, und dies vergoſſene Blut will 
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erſten Tagen des Auguſt in Finſchhafen einge⸗ 
troffen, um die kaufmänniſche und koloniſatoriſche 
Leitung der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie daſelbſt zu 
übernehmen. Bis dahin hatte der Poſtrath 
Kraetke als Landeshauptmann von Neu⸗Guineg 
ſowohl die amtlichen, wie die kaufmänniſchen 
Geſchäfte geführt. Seit deſſen Rücktritt erfolgte 
eine Theilung dieſer Funktionen, indem Re⸗ 
gierungsrath Roſe als Reichskommiſſar von 
Neu⸗Guinea die amtlichen Funktionen übernahm, 
während dem nun verſtorbenen Arnold die ge⸗ 
ſchäftliche Seite dieſes Kolonialunternehmens 
zufiel. — Seitens der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie 
ſind nach dem „Hamb. Korreſp.“ in Kaiſer 
Wilhelms⸗Land Verſuche mit dem Anbau von 
Baumwolle gemacht worden, welche günſtige 
Ergebniſſe gehabt haben ſollen. 

Die Bergarbeiterfrage im Rheinland 
und in Weſtfalen kommt noch immer nicht 
zur Ruhe. In Herne fand eine Verſammlung 
von 1000 Bergleuten ſtatt, worm laut der 
„Kölniſchen Volkszeitung“ die Antworten der 
Zechenverwaltungen Shamrock, Hibernia, Julia, 
von der Heydt auf die Forderungen der Berg⸗ 
leute verleſen wurden. Die Antworten lauten 
ſämmtlich ablehnend; die Forderungen ſeien 
maßlos und ungerechtfertigt. Die Verſammlung 
beſchloß, die Forderungen zu erneuern und am 
1. März eine neue Verſammlung abzuhalten, 
bei erneuter Ablehnung aber am 15. März die 
Arbeit zu kündigen. 
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Stockholm, 17. Februar. Die Regierung 
erwiderte auf eine vertrauliche Anfrage 
des deutſchen Geſandten wegen Theilnahme 
Schwedens an der Arbeiterſchutz⸗Konferenz, ſie 
wünſche lebhaft, durch weitere geeignete 
Maßregeln den Arbeitern eine beſſere Lage 
bereiten zu können und werde gern an einer 
Konferenz zu ſolchem Zwecke theilnehmen. 

Belgrad, 17. Februar. Zufolge der 
Petersburger „Nordiſchen Telegraphenagentur“ 
Er der Exkönig Milan demnächſt nach Amerika 
reiſen. 

Sofia, 17. Februar. Von der bevor: 
ſtehenden Abdankung des Prinzen Ferdinand 
ich kaufen. Die Menſchen müſſen einen 
Schuldigen, der für dies Verbrechen büßt, 
haben. Sagen Sie: „Dieſer Schuldige bin 
ich!“ und Ihr Sohn iſt reich. Ja, reich, ver⸗ 
ſtehen Sie? reich, das heißt, er kann thun, was 
er will; er geht, er kommt, er denkt, er liebt, 
er lebt. Er iſt alles das, was Sie nicht haben 
lein können und thut alles, was Sie nicht thun 
konnten.“ 

„Genug!“ ſchloß Mortal mit einer frechen, 
unverſchämten Geberde, „Sie werden hoffentlich 
nicht ſagen, daß ich ein verſtecktes Spiel mit 
Ihnen ſpiele! ... Wollen Sie annehmen, was 
ich Ihnen biete?“ 

„Was?“ rief Rambert verwirrt. 

„Das Vermögen.“ 

„Sie verlangen von mir, daß ich ſage: 
„Ich habe einen Mord begangen!“ Ich? Ich 
ſoll bekennen, daß ich. ..“ 5 

„Wollen Sie etwa, daß der Oberſtaats⸗ 
anwalt Ihnen Ihr Verbrechen beweiſt und daß 
Sie ſterben, ohne irgend einen Gewinn davon 
zu haben?“ 

„Aber was Sie mir da vorſchlagen, iſt eine 
niederträchtige Gemeinheit.“ 

„Unſinn! Es iſt einfach ein Kauf, ein Ge⸗ 
ſchäft. Ich kaufe ein Geſtändniß von Ihnen 
und bezahle Sie dafür.“ 

„Wiſſen Sie, daß Sie ein fürchterlicher 
Menſch ſind?“ ſagte Rambert mit vollendeter 
Unſchuld, denn er vermochte weder an die Worte 
dieſes Mannes noch an ſeine unerhörte Kühn⸗ 
heit zu glauben. 

„Ich ſage Ihnen nochmals,“ fuhr Mortal 
unbekümmert mit teufliſcher Berechnung fort, 
„daß Sie bei dieſem Geſchäft, wo ich Ihnen 
bei meiner Treu nicht Ihre Seele abkaufe und 
einen kraftloſen Körper, der Ihnen ohnehin 
ſchon nicht mehr gehört, theuer genug bezahle, 
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im Anſchluß an die Panitza⸗Verſchwörung 
tauchen in den Blättern mehrfache Mittheilungen 
auf. Der Prinz ſelbſt ſoll dieſen Gedanken 
erwägen, Stambulow halte ihn jedoch entſchieden 
zurück. Auch in Petersburg ſcheint man die 
Abdankung des Koburgers für bevorſtehend zu 
halten. Ein Brief von dort, der im Brüſſeler 
„Nord“ abgedruckt iſt, erklärt, daß Rußland 
den letzten Ereigniſſen in Bulgarien durchaus 
fernſtehe. Rußland könne ruhig den bevor⸗ 
ſtehenden Sturz der koburgiſchen Herrſchaft'ab⸗ 
warten. — Es geht aus allem dieſen hervor, 
daß die entdeckte Verſchwörung von bedeutendem 
Umfang war. 

Bern, 16. Februar. Der Bundesrath 
hat vorgeſtern ſeine Antwort an Deutſchland 
auf deſſen Einladung zu der internationalen 
Arbeiterſchutzkonferenz feſtgeſtellt. Der Bundes⸗ 
rath erkennt darin an, daß das Vorgehen 
Deutſchlands nicht bezweckt, der Berner 
Konferenz entgegenzutreten, ſondern geeignet iſt, 
die Löſung derjenigen Fragen, zu welchen die 
Schweiz die Initiative ergriffen habe, zu be⸗ 
ſchleunigen. Obwohl grundſätzlich mit dem 
Vorgehen der deutſchen Regierung einverſtanden, 
erſucht der Bundesrath dieſelbe doch um nähere 
Mittheilungen über die Form, in welcher die 
Konferenz abgehalten werden ſoll, ſowie über 
das Datum und das Programm für dieſelbe. 

Rom, 17, Februar. Dem „Capitain Fra⸗ 
caſſa“ zufolge hat ſich der Zuſtand des Papſtes 
infolge der ſchmerzlichen Erregung über den 
Tod feines Bruders plötzlich verſchlimmert; der 
Papſt habe geſtern angeblich einen ſchweren 
Ohnmachtsfall gehabt. Die Nachricht iſt noch 
unkontcolirbar. 

Paris, 17. Februar. Das „Echo de 
Paris“ kündigt die Ergänzung einiger Gar⸗ 
niſonen an der franzöſiſchen Oſtgrenze an in 
Folge der Bildung der neuen deutſchen Armee⸗ 
korps. Alſo Rüſtung ohne Ende. 

Brüſſel, 17. Febr. In der Unterſuchungs⸗ 
ſache wegen Exploſion der Patronenfabrik in 
Antwerpen iſt vom Appellhof das Strafmaß 
gegen den Hauptangeklagten Corvilain von 
2 Jahren auf 5½ Jahre Gefängniß erhöht 
worden; ebenſo ſind alle den Beſchädigten 
zugeſprochenen Entſchädigungen höher bemeſſen 
worden. 

London, 17. Februar. Ueber den Tod 
des Sultans von Sanſibar liegen in der 
„Times“ jetzt ausführliche Meldungen vor. 
Danach iſt der Sultan am 13. Februar plötzlich 
in einem 7 Meilen von Sanſibar entfernten 
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gem Mittlerweile ſammelten ſich die 
Lee TVZE RENT ZT 0 

erwählten einſtimmi 

Um 5 Uhr Nachmittag te Seyid A 
Rundſchreiben an alle Vertreter des Auslandes, 


worin er ſeine Thronbeſteigung antundigie. In 
der Stadt ſind eingeborene Soldaten überall 
auf Poſten aufgeſtellt und ſind auch die 
erforderlichen Vorſichtsmaßregeln zum Schutze 
der Miſſionsſtationen getroffen worden. 
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Provinzielles. 


r. Ottlotſchin, 17. Februar. Dem 
Schankwirth Guſtav Regitz in Stewken find in 
der Nacht vom 16. zum 17. d. Mts. aus dem 
Stalle 7 Hühner und 1 Hahn geſtohlen worden. 
Von dem Diebe fehlt jede Spur. 
—— — — — EEE 
nur gewinnen. Wollen Sie Ihre Unſchuld be⸗ 
theuern? Das iſt nutzlos. Sie ſind „Eigen⸗ 
thum“ des Geſetzes. Das Verbrechen haftet 
nun einmal an Ihnen, und Sie können ſich 
von ſeinem Druck nicht wieder losmachen. Ihre 
Unſchlüſſigkeit und Ihre Widerſprüche, wie Ihre 
gerichtlich verzeichneten Antworten ſind derartig, 
daß ſie Ihnen zehnmal anſtatt einmal den Kopf 
koſten könnten. Ich wiederhole Ihnen, daß alles 
als Beweis gegen Sie dient; Ihre Armuth, 
Ihr Elend, alles, alles klagt Sie an und 
Niemand vermuthet unter Ihrem ärmlichen Rock 
ein redliches Herz.“ 

„Man muß wie ich ein Skeptiker ſein,“ 
fuhr Mortal fort, „um alles zu verſtehen. 
Das Geſchick Ihres Sohnes ruht alſo in Ihrer 
Hand. Geben Sie Ihr Leben, das die Krank⸗ 
heit jeden Tag hinraffen kann, freiwillig den 
Richtern, die es ohnehin nehmen werden, mit 
einem Worte, beſiegeln Sie Paul Laverdacs 
Mord mit Ihrem Blute, und Ihr Sohn kann, 
ſobald er zwanzig Jahre alt iſt, bei einem 
Rechtsanwalt zweihunderttauſend Franken, die 
ich dort niedergelegt habe, und die, wenn Sie 
wollen, von jetzt ab ihm gehören, erheben.“ 

„Zweihunderttauſend Franken!“ ſagte Nam: 
bert, und wiederholte mechaniſch dieſe Ziffer, 
während er abwartete, was Mortal weiter 
ſagen würde. 

„Zehntauſend Franken Einkommen,“ fuhr 
dieſer fort, „und die in Kapital verwandelten 
Zinſen dazu werden bis dahin aus dieſer Summe 
ein Vermögen machen.“ 

Er zog aus ſeiner Taſche eine rothe Brief⸗ 
taſche, die Rambert zitternd wieder zu erkennen 
glaubte, nahm ein geſtempeltes Papier aus 
derſelben und hielt es Rambert unter die Augen. 

(Fortſetzung folgt.) 


x Gollub, 17. Februar. Heute fand 
hier eine Wahlverſammlung der freiſinnigen 
Partei ſtatt, die weit ſtärker beſucht war, als 


die der konſervativen Partei am 15. d. Mts. 


Herr Schnackenburg, Mühle Schwetz (Kreis 
Graudenz) entwickelte als Kandidat der frei⸗ 
ſinnigen Partei die Ziele der letzteren: Be⸗ 
ſeitigung der übermäßig hohen Zölle auf die 
nothwendigſten Lebensmittel, Einführung bezw. 
Erhaltung des allgemeinen geheimen Wahlrechts, 
Einführung der Vermögensſteuer von 6000 M. 
ab, Wiedereinführung der dreijährigen Legis⸗ 
laturperioden u. ſ. w. Nachdem Herr S. 
ſeinen ruhigen, leidenſchaftsloſen Vortrag ge⸗ 
endet und noch einige, aus der Verſammlung 
an ihn gerichtete Fragen beantwortet hatte, 
wurde die Verſammlung mit einem Hoch auf 
Kaiſer Wilhelm II. geſchloſſen. Flugblätter 
der freiſinnigen Partei gelangten zur Ver⸗ 
theilung. 

Garnſee, 16. Februar. Das Opfer eines 
ſchweren Unglücksfalls iſt in der vergangenen 
Woche der Beſitzer D. aus R. geworden. Als 
er mit ſeinem Kutſcher die Graudenz⸗Roggen⸗ 
hauſener Chauſſee mit einem von zwei jungen 
Pferden beſpannten Wagen paſſirte, wurden die 
Thiere plötzlich ſcheu, raſten mit aller Gewalt 
einen ſteilen Berg hinunter und es wurden, als 
der Wagen in einen großen an der Chauſſee be⸗ 
findlichen Steinhaufen gerieth, ſowohl der 
Kutſcher als auch der Herr aus dem Wagen 
geſchleudert. Herr D. fiel ſo unglücklich zwiſchen 
die Steine, daß ihm der Kopf faſt ganz zer⸗ 
ſchmettert wurde und er den Verletzungen bald 
darauf erlag. Auch der Kutſcher trug am 
Kopfe ſchwere Wunden davon. (N. W. M.) 

Graudenz, 17. Februar. Man ſchreibt 
der „Dzg. Ztg.“ von hier: Warum haben 
doch mehrere Beſitzer von Neudorf, Soßwinkel, 
Woſſacken den Aufruf der Kartellparteien für 
Herrn Hobrecht unterſchrieben? Dieſe Frage 
können wir dahin beantworten, daß den Leuten 
eingeredet wird, der Militärfiskus 
wolle, wenn ſie für das Kartell 
ſtimmten, das Land zu Kaſernen 
und Exerzierplätzen von ihnen 
kaufen. Wählten ſie liberal, ſo werde 
nichts daraus werden. Mit ſolchen Mitteln 
ſollen bei uns „nationale“ Wahlen erzwungen 
werden. 

Hohenkirch, 16. Februar. Zum 14. d. 
war eine liberale Wähler = Verfammlung nach 
Hohenkirch einberufen, in welcher unſer Be⸗ 
kannter, Herr Gutsbeſitzer Schnackenburg⸗Mühle 
Ichwetz ſprecden wollte Das Lokal mar vor⸗ 
Je igt bei Herrn Hellwig, dir ° nm 
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nannten vom Wagen egen, ar E Wirih 
ziligſt herbeigerannt mit der Erk 

Lokal könne zu einer Verſammlur nicht her⸗ 


gegeben werden, der Herr R. aus Buzlocz abe, 


es verboten, und er würde ſeine Kundſchaft 
verlieren u. |. w. Dagegen läßt ſich nichts 
machen, ſagte Schnackenburg, aber ein Glas 
Bier werden Sie uns doch verzapfen. „Ja 
wohl, ein Glas Bier — können die Herren 
bekommen.“ Kaum in die Gaſtſtube gelangt, 
tritt Herr R. vor und äußert ſich dahin: „Hier 
iſt kein Feld für Dich, lieber S., Du ſiehſt, 
wir ſind hier für Kaiſer und Reich, und 
werden nur ſtimmen für Hobrecht.“ Und zu 
ſeinen Mannen gewandt, ruft er: „Es lebe der 
Kaiſer! es lebe das Reich! es lebe Hobrecht! 
„Ich mache darauf aufmerkſam, Herr R., daß 


Sie ſich ſtrafbar machen“, fällt Herr Stein⸗ 


barth ein, „indem Sie in einer Verſammlung 
ſprechen, die polizeilich nicht angemeldet iſt.“ 
Unterdeſſen waren aus den gefüllten Sälen die 
Arnoldorfer, Bukowitzer und Friedrichsfelder 
herzugekommen und riefen: „Was, ſo weit ſind 
wir hergefahren um Schnackenburg zu hören, 
und nun will man es nicht erlauben?“ — Auch 
miſchte ſich noch ein konſervativer Herr in das 
Geſpräch und meinte, die Verſammlung ſei doch 
berufen, man müſſe die Herren doch gewähren 
laſſen.“ Nun, die Verſammlung wird von 
Herrn Steinbarth eröffnet und es handelt ſich 
um den Vorſitz. „R., R., R.“, rufen die 
Zaskoczer, und richtig, Herr R. präſidirt einer 
liberalen Wählerverſammlung und ertheilt nun 
Herrn S. das Wort. Mit ſeltenem Geſchick 
entwickelte S. ſein liberales Programm. Und 
das Ende von der Geſchichte: ſie ſchloß mit 
einem Hoch auf den liberalen Kandidaten Herrn 
Schnackenburg. (D. 8.) 

Schneidemühl, 17. Februar. Ein un: 
glaubliches Wahlmanöver der Konſervativen 
wird dem „Berl. Tagebl.“ von hier gemeldet. 
Die konſervativen Stimmzettel ſind dort derart 
durchgedruckt, daß der Name des Kandidaten, 
Regierungspräſidenten v. Colmar, auf der 
Rückſeite erkennbar iſt. — Der Verfaſſungs⸗ 
beſtimmung, wonach die Abſtimmung bei der 
Reichstagswahl eine geheime fein ſoll, wird 
durch ein derartiges Verfahren geradezu Hohn 
geſprochen, und eine etwaige Wahl würde ſchon 
aus dieſem Grunde angefochten werden 
müſſen. 

Mewe, 16. Februar. Ein Raubanfall 
am hellen Tage auf offener Straße wurde heute 
Sonntag 2½ Kilometer von der Stadt auf der 
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nach Bromberg führenden Chauſſee von einem 


angetrunkenen Strolche gegen ein von einem 
Spaziergange zurückkehrendes junges Mädchen 
ausgeübt Der Strolch hielt das junge Mädchen 
an, forderte vor ihr 4 Mark und ſchlug auf ſie 
ein, bis ſie ihm ihre Baarſchaft von 1 Mark 
einhändigte. In Folge der lauten Hilferufe 
der Angegriffenen ließ er ſein Opfer los und 
ſuchte das Weite. Leider gelang es ihm, zu 
entkommen, da er bei der Annäherung mehrerer 
Paſſanten — die Chauſſee war von Spazier⸗ 
gängern noch ziemlich belebt — einen zu großen 
Vorſprung hatte. Zwei berittene Gendarmen 
hatten etwa 10 Min. vorher den Weg paſſirt. 
N. W. M.) 


(N. W. 

Löbau, 17. Februar. Für die bevor⸗ 
ſtehende Reichstagswahl ſcheint ſich hier ein 
heftiger Kampf vorzubereiten. Drei Parteien 
ſtellen Kandidaten auf: die Konſervativen Herrn 
v. Oldenburg, die Polen Herrn Dr. v. Rzepni⸗ 
kowski und die freiſinnige Partei Herrn von 
Reibnitz. Eine Stichwahl iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich. — Heute hat im hieſigen Progym⸗ 
naſium die ſchriftliche Prüfung begonnen, an 
der ſieben Abiturienten theilnehmen. 

Danzig, 17. Februar. Geſtern Abend 
verſchied nach ſchwerem Leiden der Dirigent der 
agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation des Zentral⸗ 
vereins weſtpreußiſcher Landwirthe, Herr Pro⸗ 
feſſor Dr. Stewert hierſelbſt. 1876 mit Be⸗ 
gründung der qu. Verſuchs⸗Station nach Danzig 
berufen, hat Herr Profeſſor Stewert das ihm 
unterſtellte Inſtitut 14 Jahre hindurch muſter⸗ 
giltig und zum Segen der weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaft geleitet. Der Verſtorbene iſt 
als Opfer ſeines Berufes, als Soldat auf 
ſeinem Poſten gefallen. Eine im Laboratorium 
zugezogene Blutvergiftung führte zu einem 
ſchweren Kopfleiden, welches das Ende in eben 
vollendetem 55. Lebensjahre herbeiführte. Aus 
den Perſonalien des Verſtorbenen wollen wir 
hier anführen, daß derſelbe Anfang der 70er Jahre 
als Privatdozent, Ausgangs deſſelben Jahrzehnts 
als Profeſſor extraordin. an der Univerſität 
in Halle fungirte. 1870 folgte der Verſtorbene 
einem Rufe an die Univerſität in Cordoba 
(argentiniſche Republik in Südamerika), von 
wo er 1876 in ſein Vaterland zurückkehrte, 
um von dem landwirthſchaftlichen Miniſter als 
Dirigent der Danziger Verſuchsſtation ſofort 
hierhergeſandt werden. D. 8. 

Danzig, 17. Februar. Man ſchreibt aus⸗ 
wärtigen Blättern von hier: Ein bedauerliches 
Unglück iſt in der Nacht zu Freitag vorge⸗ 
kommen: ein Militärpoſten hat einen ſeiner 
Kameraden durch einen Schuß in den Unter⸗ 
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zwei Mann Ablöſung wollten dem Poſten einen 
Schabernack ſpielen; zu dieſem Zwecke nahmen 
ſie die Helme ab und verſteckten die Gewehre 
hinterm Rücken. Der Poſten konnte deshalb 
im Dunkeln die Ablöſung nicht erkennen und 
gab den verhängnißvollen Schuß ab. Der Zu⸗ 
ſtand des Verwundeten, der kurz darauf ins 
Lazareth gebracht wurde, iſt hoffnungslos. 

O. Dt. Eylau, 17. Februar. Geſtern 
Nachmittag erſchoß ſich ein Sergeant von dem 
hier garniſonirenden 1. Bataillon des Infanterie⸗ 
Regiments Graf Dönhoff. Abzubüßende Strafe 
für militäriſche Vergehen ſoll die Urſache der 
traurigen That ſein. — Der Männer⸗Turn⸗ 
verein veranſtaltete geftern im Hotel zum 
Kronprinzen einen Maskenball, der von etwa 
200 Theilnehmern beſucht war. — An dem⸗ 
ſelben Tage beging der Kriegerverein die Nach⸗ 
feier des Geburtstages Sr. Majeſtät durch ein 
gemüthliches Beiſammenſein mit Tanz im Lokale 
des Herrn Hipp. 

Jnſterburg, 16. Februar. Geſtern fand 
hier unter dem Vorſitz des Herrn v. Simpſon⸗ 
Georgenburg eine Verſammlung konſervativer 
Wähler ſtatt, die von etwa 200 Perſonen 
beſucht war. Als Theilnehmer waren faſt nur 
Beamte aller Art, Geiſtliche, Gendarmen und 
Lehrer erſchienen. Den letzteren war Urlaub 
angeboten für dieſen Tag, falls ſie um denſelben 
einkommen würden. Viele Lehrer hatten denn 
wohl auch den zarten Wink verſtanden. Haupt⸗ 
redner war der Generalſekretär des oſtpreußiſchen 
konſervativen Vereins, Dr. Stohn aus Königs: 
berg. In einer mit vielem Pathos gewürzten 
langen Rede wurden die genug bekannten Aus⸗ 
fälle und Verdächtigungen gegen die freiſinnige 
Partei wiederholt, die eine klägliche Partei ſei 
und abgewirthſchaftet habe. Ihre Säulen ſeien 
ganz durchfault. Die grenzenlose Furcht vor 
einer Partei, die „vollſtändig abgewirthſchaftet 
haben ſoll, wirkt mehr als komiſch. — Die 
13. oſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
findet in dieſem Jahre in den Tagen vom 
29. Juli bis 1. Auguſt hier ſtatt. Damit die 
nöthigen Vorbereitungen rechtzeitig getroffen 
werden können, wurde bereits geſtern ein Orts⸗ 
Ausſchuß von 22 Mitgliedern gewählt. 

Gumbinnen, 16. Februar. Ein Hahn 
unter Polizeiaufſicht, das iſt gewiß etwas 
ſeltenes, ſchreibt die „Pr. L. Ztg.“ und doch 


zellenden Schrei ausſtieß und u 
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nieberfiel, während der Hintermann die Flucht 


iſt dieſer Fall in unſerer Stadt vorgekommen. 
Eine Familie beſaß einen Hahn, der beſonders 
die den Hof betretenden Frauen beläſtigte, ja 
ſie angriff. Es wurde Beſchwerde bei der 
Polizei geführt und dieſe ordnete von Zeit zu 
Zeit Bericht darüber an, ob die Bösartigkeit 
des Hahnes verſchwunden ſei. Auf eine Anzeige, 
daß ſich der Hahn gebeſſert habe, wurde dann 
das Verfahren eingeſtellt. 
Gneſen, 17. Februar. Nachdem die Ver⸗ 
legung des königl Dragoner⸗Regiments Nr. 12 
von Frankfurt a. O. nach hier als feſtſtehend 


gefunden, welche mit der Garniſon⸗Verwaltung 
behufs Einrichtung von Maſſenquartieren 2c. 
Verträge abgeſchloſſen haben; auch iſt an 
einzelnen Stellen mit den Bauarbeiten bereits 
begonnen worden. Da die Fertigſtellung von 
Steinbauten zum 1. April d. J. bei der vor⸗ 
herrſchenden ungünſtigen Witterung nicht mit 
Sicherheit anzunehmen iſt, macht die gute Unter⸗ 
bringung der Pferde zum genannten Termin 
inſofern einige Schwierigkeiten, als die am 
Pferdemarkt und in der Warſchauerſtraße be⸗ 
legenen größeren Stallungen von den Beſitzern 
nicht in der erforderlichen Zahl freiwillig her⸗ 
gegeben werden. Die Verlegung des Regiments 
nach hier iſt für die Stadt, namentlich jedoch 
für die Haus⸗ und Gaſthofsbeſitzer von unver⸗ 
kennbarem Nutzen und kann ein Entgegenkommen 
von dieſer Seite wohl gefordert werden. Wie 
die „G. Z.“ erfährt, iſt die Verlegung des 
St. George⸗Marktes für den Fall in Ausſicht 
genommen, falls ſich die Beſchaffung der er⸗ 
forderlichen Ställe nicht ohne Anwendung von 
Zwangsmaßregeln ermöglichen laſſen ſollte. 

— ee nme] 

Lokales, 


Thorn, ben 18, Februar. 


[Herrn Profeſſor Hirid] 
wurden heute aus Anlaß ſeines 50jährigen 
Bürgerjubiläums mannigfache Aufmerkſamkeiten 
bereitet. Unter andern brachten die ſtädtiſchen 
Behörden ihre Glückwünſche durch eine Deputa⸗ 
tion, beſtehend aus Mitgliedern des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten ⸗Verſammlung dar, 
die Liedertafel erfreute ihren früheren lang⸗ 
jährigen Dirigenten durch ein Ständchen, eine 
große Anzahl Freunde und Verehrer des 
Jubilars haben ihm und ſeiner Familie zu dem 
ſeltenen Ehrentage gratulirt. Möge dem Jubilar 
vergönnt ſein, noch eine Reihe Jahre in un⸗ 
geſchwächter körperlicher und geiſtiger Friſche 
zu verleben, das wünſchen wir von ganzem 
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Unternehmen ift in der Ausführung begriffen 
Die Regierung zu Marienwerder deabſichtig 
mlich, die zum Schutzbezirke Neuhof der 
Oberförſterei Lutan im Kreiſe Flatow gehörige 


genannte große Tocſutöſſe mi einem Flachen⸗ 
inhalt von etwa 200 Hektar zum Zwecke der 
Anlage einer Torfſtreufabrik ev. noch im Laufe 
dieſes Jahres zu verpachten und fordert, wenn⸗ 
gleich die näheren Bedingungen der Verpachtung 
noch nicht feſtgeſtellt worden ſind, doch jetzt 
ſchon Unternehmungsluſtige auf, die gedachte 


Fläche in Augenſchein zu nehmen, ſich über die 


dortigen Verhältniſſe zu unterrichten und etwaige 
Wünſche oder Vorſchläge für die Verpachtung 
zu ihrer Kenntniß zu bringen. Dabei machte 
die Regierung darauf aufmerkſam, daß, ſobald 
die in nächſter Zeit in Angriff zu nehmende 
Eiſenbahnlinie Nakel⸗ Konitz fertiggeſtellt ſein 
wird, der unweit der Pachtfläche zwiſchen den 
Städten Vandsburg und Zempelburg zu er⸗ 
richtende Bahnhof Grünlinde die Verfrachtung 
von Torfſtreu weſentlich erleichtern wird. Der 
Oberförſter Reinhardt zu Kl. Lutau bei Linde 
Weſtpr. hat den Auftrag erhalten, etwaigen 
Reflektanten jede gewünſchte Auskunft zu er⸗ 
theilen, auch das Pachtobjekt vorzuzeigen. 


— [um Grenzverkehr. ] Das 
Reichsgericht hat entſchieden, daß mehrere Per⸗ 
ſonen aus derſelben Haushaltung nicht gleich⸗ 
zeitig zollfreie Mengen über die Grenze holen 
dürfen, ebenſo macht ſich eine Perſon, die 
mehrmals unmittelbar nach einander mit zoll⸗ 
freien Mengen die Grenze überſchreitet, ſtrafbar. 


Die Thorner Paſtoral⸗ 
konferenz trat Montag im Schützenhauſe 
zuſammen. Es hatten ſich dazu 17 evangl. 
Geiſtliche eingefunden. Den Vorſitz führte Herr 
Pfarrer Zimmermann ⸗ Kulm. Die Konferenz 
wurde durch eine Anſprache eröffnet, welche 
Herr Pfarrer Fuß⸗Fordon im Anſchluß an das 
Evangelium des vorigen Sonntags hielt. So⸗ 
dann folgte ein Vortrag des Vorſitzenden über 


— 


das Taufformular, in welchem er ausführte, 


daß das in der Agende von 1829 vorgeſchriebene 
Formular in verſchiedenen Punkten reviſions⸗ 
bedürftig ſei. Ferner ſprach in längerer Aus⸗ 
führung Herr Diviſionspfarrer Dr. Brandt⸗ 
Graudenz über das Recht des Krieges. Der⸗ 
ſelbe ſei gewiß vom Standpunkte des Chriſten⸗ 
thums aus zu beklagen, aber bei der Selbſtſucht der 
Menſchen ein unvermeidliches Uebel und zugleich 
nach Gottes Ordnung ein Hebel geiſtiger und 
ſittlicher Entwickelung. Den Schluß machte 
Herr Pfarrer Jakobi ⸗ Thorn mit einer Be⸗ 


anzuſehen iſt, haben ſich auch einige Unternehmer 


— 


die Mitglieder von ihren Plätzen. 


ſprechung des neuen kirchlichen Provinzial⸗ 
blattes. Es iſt dies die von Archidiakonus 
Bertling in Danzig herausgegebene „Kirchliche 
Rundſchau“, welche zugleich den Beſtrebungen 
des evangeliſchen Bundes im Kampfe gegen die 
Uebergriffe des Ultramontanismus dienen will. 
— [Der Vorſchuß⸗Verein E. G. 
mit unbeſchränkter Haftpflicht! 
* geſtern Abend im Schützenhauſe eine 
auptverſammlung abgehalten, zu welcher 51 
Mitglieder erſchienen waren. Die Prüfung 
der Kaſſe hat am 31. Dezember v. J., die 
der Bücher am 10. und 13. v. Mts. ſtattge⸗ 
funden. Ausſtellungen ſind nicht gemacht. Die 
Bilanz hat 8 Tage zur allgemeinen Kenntniß⸗ 
nahme ausgelegen, gegen den Abſchluß iſt ein 
Widerſpruch nicht erfolgt. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder beträgt 874 d. ſ. 26 mehr als am 
Schluß des 3. Vierteljahres 1889. — Nach 
dem Bericht des Herrn Rendanten war das 
Geſchäft im verfloſſenen Jahre ſtill, der Zins⸗ 
fuß niedrig, Depoſiten mußten wiederholt ab⸗ 
gelehnt werden. Beſchloſſen wird eine Dividende 
von 7 pCt. (gegen 8 pCt. im Vorjahre), 
100 Mk. werden der Volksbibliothek, ein Be⸗ 
trag der Spezialreſerve überwieſen. Der 
Reſervefonds iſt bereits größer als vorge⸗ 
ſchrieben. Zu Rechnungsreviſoren werden die 
Herren Piſchalla, C. Pichert und Zährer ge⸗ 
wählt und in den Vorſtand Herr F. Gerbis 
wiedergewählt. Zu Mitgliedern des Aufſichts⸗ 
raths werden die Herren Appel und Born 
wieder⸗ und Glogau neugewählt. Genehmigt 
wird, daß die die Geſchäftsantheile über⸗ 
ſchießenden Beiträge bis auf Weiteres mit 
5 pCt. verzinſt werden. — Vor Eintritt in die 
Tagesordnung wurde der Verdienſte des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Stadtrath Heins um den 
Verein gedacht, zu ſeinen Ehren erhoben ſich 


— [Wohlthätigkeitskonzert.] 
Am Freitag, den 21. d. M., Abends, beabſich⸗ 
tigt, wie bereits kurz mitgetheilt, Herr Kantor 
Grodzki unter gütiger Mitwirkung hervorragen⸗ 
der muſikaliſcher Kräfte und der Militärkapelle 
des 21. Regiments von Borcke unter perſönlicher 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Müller in der 
Aula des Königl. Gymnaſium zum Beſten des 
hieſigen Diakoniſſenhauſes ein Konzert zu ver⸗ 
anſtalten, welches in hohem Grade intereſſant 
zu werden verſpricht. Aus dem Programm 
wollen wir ganz beſonders die Konzertſätze von 
Beethoven und Weber erwähnen. Es nimmt 
hierin das Klavier gleichſam den Kampf gegen 
das ganze Orcheſter auf, ſcheint bald zu unter⸗ 


liegen friſche Kraft zu gewinnen, bis 
5 ſiegreich aus dem Kampf hervorgeht 
v gelanglEihpr Mpsiehrng Srerhpn sirbor eirrinerr SE, 0 
virkungsvollen Sologeſängen und eines reizen: } 
den Duetts zwei Qꝛ es Herrn Prof. 
Dr. Wilhelm Hirſch ıf welche wir 


inen 4 


dr 
machen wollen. Wir 
können alſo den Beſuch dieſes Konzerts auch 
hinſichtlich des damit verbundenen wohlthätigen 


Hen 


wegen bes fleißigen und eit 
ganz beſonders aufmerkſam 


Zweckes allen Kreiſen auf das Wärmfte 
empfehlen. 

— [Die Leipziger Konzert⸗ und 
Quartett⸗Sänger! unter Leitung des 
Herrn Engelhardt, welche unlängſt hier die 
beſten Erfolge erzielt haben, kommen wieder 
und geben morgen Mittwoch und übermorgen 
Donnerſtag im Gartenſaale des Schützenhauſes 
Soireen. Die Geſellſchaft darf ſich auch jetzt 
der beſten Aufnahme verſichert halten. 

— [Der Ediſon⸗Phonographl 
iſt eingetroffen und im Muſeum aufgeſtellt. 
Wie man uns mittheilt, iſt dieſer Phonograph 
von derſelben Beſchaffenheit, wie derjenige, 
welchen Ediſon ſelbſt dem Kaiſer und dem 
Fürſten Reichskanzler vorgeführt hat. — Zu 
heute Abend ſind in das Muſeum Vertreter 
der Wiſſenſchaft und der Preſſe geladen, um 
den Phonographen kennen zu lernen. Dem 
großen Publikum wird derſelbe erſt von morgen 
ab zugänglich ſein. 


w ĩ ͤ à . ͤ ß ̃ ¾ ̃ĩð»ꝙß : . ĩðͤ v èͤ . ͤ 
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— [Schwurgericht.] Geſtern 
wurde in dritter Sache gegen den Kaufmann 
Iſidor Boetzel aus Strasburg wegen Körper⸗ 
verletzung mit nachfolgendem Tode verhandelt. 
Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, am 
22. Oktober 1889, Abends 6 Uhr, den Arbeiter 
Auguſt Winskowski derart körperlich verletzt zu 
haben, daß der Tod des W. eintrat. Der 
Sachverhalt iſt folgender: Boetzel gerieth bei 
Zahlung der Zeche mit W. in Streit, weil 
dieſer behauptete, er hätte ſeine Zeche doppelt 
bezahlt. Ferner ſoll W. gegen den Vater des 
Angeklagten den Stock erhoben und die Worte: 
„Das Geld ſoll euch auf dem Herzen brennen“ 
ausgerufen haben. Nach dieſer Aeußerung warf 
. den W. zur Ladenthür hinaus, wobei 
W. eine fünf Stufen hohe Treppe hinabfiel 
und bewußtlos auf der Erde liegen blieb. 
Herr Kreisphyſikus Dr. Meißner aus 
Strasburg, welcher als Sachverſtändiger ge⸗ 
laden war, erklärte, daß W. bei dem Auſ⸗ 
ſchlagen des Hinterkopfes auf das Pflaſter ſehr 
erhebliche Schädelverletzungen erhalten habe, 
die eine Gehirnerſchütterung zur Folge und den 
Tod des W. herbeigeführt haben. Der zweite 
Sachverſtändige, Herr Dr. Krauſe aus Stras⸗ 
burg, ſchloß ſich dem erſten Gutachten an. Die 
Geſchworenen bejahten die Schuldfrage auf 
fahrläſſige Tödtung; der Angeklagte wurde zu 
1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt 
hatte 2 Jahre Gefängniß beantragt. — In der 
heutigen Sitzung wurde gegen den Schneider⸗ 
meiſter Franz Wisniewski aus Kulm wegen 
Brandſtiftung, deſſen Ehefrau Roſalie Wis⸗ 
niewska aus Kulm und deren Vater, den 
Arbeiter Johann Urbanski aus Graudenz wegen 
Beihilfe verhandelt. Dem W. wurde zur Laſt 
gelegt, am 22. September 1889 ſeine Woh⸗ 
nung, in welcher ſich in einer Feuerkaſſe ver⸗ 
ſicherte Gegenſtände befanden, in betrügeriſcher 
Abſicht in Brand geſetzt zu haben, deſſen Ehe⸗ 
frau und Urbanski waren beſchuldigt, einzelne 
Gegenſtände vorher fortgeſchafft und an ſich ge⸗ 
nommen zu haben. Die Geſchworenen ſprachen 
nur bezüglich des Franz Wisniewski das 
Schuldig aus; derſelbe wurde zu 4 Jahren 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufſicht verurtheilt. Frau Wisniewska und 
Urbanski wurden freigeſprochen. 

— [Zur Verpachtung einer der 
Stadt gehörenden Landparzelle auf Kulmer 
Vorſtadt, welche Parzelle früher zu dem dort 
gelegenen Putſchbach'ſchen Grundſtücke gehörte, 


und Wittwen gelindert wird. Neuer Dank 
gebührt auch dem Vorſtande des Vireins für 
ſeine unermüdliche Thätigkeit im Dienſte der 
Armenpflege. Auf allgemeinen Wunſch findet 
Sonnabend, den 22. d. Mts., eine Wiederholung 
der Theater⸗Aufführung ſtatt; um auch weiteren 
Kreiſen die Theilnahme möglich zu machen, iſt 
das Eintrittsgeld um die Hälfte ermäßigt. 

— men mm nn nenne 


Gingefandt, 


Geſtern Abend in der 7ten Stunde entſtand in ber 
Breitenſtraße in der Nähe des altſt. Marktes ein 
Menſchenauflauf, der den Verkehr hinderte. Wie 
wir von einem Augenzeugen erfahren, iſt dieſer Auf- 
lauf dadurch entſtanden, daß zwei Herren einen 
Dritten. welcher mit einigen Kollegen das Trottoir 
paſſirte, ohne allen Grund rücklings am Arm 
packten und denſelben mit Gewalt nach der Polizei zu 
ſchaffen verſuchten. Die beiden Angreifenden haben es 
nur dem Anſtandsgefühl des Angegriffenen zu ver⸗ 
danken, daß ihnen die gebührende Zurechtweiſung nicht 
ſofort auf der offenen Straße zu Theil geworden iſt. 
Dem Vernehmen nach wird der Vorgang noch ein Nach- 
ſpiel haben. 

— TREE een OCSTEISEREEVERTEETEeEeTreE Sanneemererer Terme 


Kleine Chronik. 


* Oldenburg. Der verhaftete Ober-Bürgermeifter 
Frhr. v. Schrend hat, laut dem „Hamb. Fremdenblatt“, 
1 Million Mark Kämmereigelder unterſchlagen. 
Amerikaniſche „Kleinigkeiten“. Eine junge Dame 
Namens Hattie Hind, Mitglied des Chores des Evan: 
geliſten Moody, wurde von einem Manne, welchen ſie 
zu bekehren ſuchte, in Chicago erſchoſſen. Der Mörder 
entleibte ſich darauf ſelbſt. — Als in San Diego, 
Californien, ein Prozeß zur Verhandlung kam gegen 
einen Mann, welcher ein von ihm verführtes Frauen⸗ 
1 7 zu tödten verſucht hatte, ſchoß das Mädchen 
m Gerichtsjaal einen Revolver auf ihren Verführer 
ab und verwundete denſelben lebensgefährlich. — In 
Lathrop, Miffouri, wurden Verhaftsbefehle gegen 40 
weibliche Mitglieder eines Mäßigkeitsvereins ausge 
ſtellt, welche Kneiven zu demoliren verſucht hatten. 
Die männlichen Mitglieder haben ſich bewaffnet und 
erklären, daß ſie mit Gewalt die Verhaftung der 
Frauen verhindern wollen. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Proviant⸗Amt in Thorn. Verkauf von 
Kleie ꝛc. und unbrauchbaren Magazinſäcken Frei⸗ 
tag, 21. Februar, Vorm 10 Uhr im Bureau. 

Königl. Oberförſter in Eichenau. Verkauf von 
Kiefern-Bauholz, Bohlſtämmen, Stangen, Kloben, 
Knüppeln, Reiſig, Stubben am 21. Februar von 
Vorm. 9 Uhr ab im Stengel ſchen Gaſthauſe in 
Tarkowo Hld. bei Gr. Neudorf. 

Gemeindekirchenrath Gremboczyn. Verkauf der 
baufälligen Pfarrſcheune in Gremboczyn auf Ab⸗ 
bruch Freitag, den 21. Februar, Vorm. 10 Uhr 
im Pfarrhauſe zu Gremboczyn. 

Menage⸗ Commiſſion des Pom. Pionier⸗Bat 
Nr. 2. Vergebung der Fleiſchlieferung für die 
Unteroffizier ⸗ und Mannſchafts⸗Menage. Angebote 


hat heute Termin angeſtanden. Rieter waren! . — —— om 
eich enen. en | Preis⸗Conrant 
r N 1 8 42 82 5 ſclecht beschickt n * 0 | der Königl. Mühlen Administration „Bromberg 
Butter bei 2 einn des Markles 0,75 ſya ter 1 en ia, x 
0,90—1,10: das Pfund, Eier (Mandel) n R 
0,50, ſpäter 0 rtoff (weiße) * 
laue) 1,80, St h 3,50, Oe 3,00 der Ztr., 11. ³¹—ꝛ˙¹ ¼—'Ü %— bi 
Wrucken (Mandel) 0,30, Hechte, Barſche je e 333 16 —116.— 
0,0 0,40, Zander 0,50, Karpfen 0,80, friiche | Raiferanözugmebl  - - 1717 — 
Heringe 0,08, Breitlinge 0,06, Breſſen 0,35, | Weizen Weh 15 00 weiß Band 05 1 5 
Kaulbarſche 0,25, kleine Fiſche 0,15 das Pfd. „ „ Nr. 00 gelb Band 13401360 
lan 5 5 wenig zum Verkauf geſtellt, E 5 25 a u en 10.10 — 
reiſe unverändert. „ „ 5 . Be war 
er Boligeitigen) Beraftet id: n 720 320 
4 Perſonen. Roggen⸗Mehl Nr. 0 13201300 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 7 „ Nr. 0/1 1240112160 
Waſſerſtand 0,60 Mtr. — Das Waller ift „ „ Nr. 1 1180ʃ12.— 
ſonach ſeit geſtern um 0,04 Meter geſtiegen. " „ Br: mis Mehl. . 10 5 75 89 
Im Uebrigen ſind hier die Verhältniſſe unver⸗ A 940 9060 
ändert. Eistreiben in der ganzen Strombreite. 5 5/60] 5060 
+ Podgorz, 18. Febraur. Das Ver- | Gerften-raupe Mr. 1. 155010 
gnügen, welches unſer Wohlthätigkeits verein am 5 F 14501450 
vergangenen Sonnabend im Saale des Herrn 3 FB! 13050013050 
Schmul veranſtaltet hat, erfreute ſich, wie . „ Ar. 5 1805 — 
vorauszuſehen war, eines ſehr zahlreichen Be⸗ 2 Re ; 12150 12150 
ſuches. Die Theatervorſtellung fand allge: Grütze Nr. 1 13 501350 
meinen Beifall, alle ee Kräfte 1 1 = = i 12 50 12 50 
ihre Partie gut durchgeführt, fie haben vielen " r 12. — 412 — 
. Eifer verwendet, 1 ſie für ihre " Fine * 8 > 80 9 en 
Mühen Dank darin finden, daß aus dem Er-, Luchweizengrütze \ 14601460 
trage des Vergnügens die Noth von Waiſen i do. 3 14201420 


1 


1 


Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 
Berlin, 18. Februar. 


Fonds: ſchwach. 12. Febr 
Ruſſiſche Banknoten 221.10 222,20 
Warſchau 8 Tage 5 220,55 | 221,80 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 102,60 102,60 
Pr. 4% Conſons 106.10 106,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% 2 66,20 66,30 

do. Liquid. Pfandbriefe 61,00] 61,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,50 100,60 

Oeſterr. Banknoten 172,00 172,30 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile. . 239,75 241,25 


Weizen: April⸗Mai 195,70] 195,00 
Juni⸗Juli 194,70 194.00 

Loco in New⸗Nork 85/86 
Roggen: loco 171,00 171,00 
April⸗Mai 169,50] 168,75 

Mai- Juni 168,50 168,25 

Juni ⸗Juli 168,20 167,75 

Rüböl: April ⸗Mai 67.20 67,00 
September ⸗Oktober 57,00] 56,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 5260| 52,70 
do mit 70 M. do. 33,10 33,10 

Februar 70er 32,90] 32,60 

April⸗Mai 70er 33.10] 32 80 
Wechſel⸗Diskont 5% ; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 5½ %, fur andere Effekten 6%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 18. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Matter. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 52,25 Gd. 
nicht conting. 70er —,.— „ 32,50 „ ; 
Februar „02,204 ; 

* a re} „ * 1 * 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 17. Februar. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 126 Pfd. 
184 M., hochbunt 129 Pfd. 187 M. weiß 128/9 Pfd. 
188 M, Sommer 115 Pfd. 165 M, 126 Pfd. 185 
M, ſchmal 125/ Pfd. 180 M. poln. Tranſit hellbunt 
7 Pfd. 141 M., ruſſ. Tranſit Ghirka 124 Pfd. 
1 

Roggen. Loko ohne Handel. 

Gerſte kleine 105 Pfd. 141 M. bez., ruſſ. 100 
bis 117 Pfd. 98—115 M. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See⸗Export Weizen“ 
4.104,80 M. bez. 

Roh zucker ſtill. Rendement 88% Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 11,90—12,00 M. Gd. per 50 
Kilogr. inkl. Sack. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 18. Februar 1890. 
Wetter: kalt, trübe. 
Weizen flau und niedriger, Sommer- 125 Pfd. 
172 3 126 Pfd. hell 174 M., 130 Pfd. hell 
178 M. 
Roggen niedriger, inländiſcher 121/5 Pfd. 162 bis 
166 M, ruſſiſcher 153—162 M 
Gerſte Mittelwaare 128—136 M., 
bis 124 M. 
Erbſen Futterw. 136 —140 M. je nach Trockenheit. 
Hafer 154—160 M 


Futterwaare 118 


Berliner Zentralv 
Bericht vom 17. A 

Angebot 4975 Rinder, Side 
und 11516 Hammel 


nicht ganz geräumt 


ruhig. I. 56-58, ll. 4433, II. 3442 Pfg. — 
Hammelmarkt ziemlich lebhafte Tendenz, zu gebeſſerten 
Preiſen geräumt. J. 46 —50, II. 38 —43 Pfg. 


Meteorologiſche Berbachtungen. 


& Bacom. | Therm. Wind ⸗ * 
8 Stunde m. m. o. C. R. — — kun g= 
— ——— — 
17.] 2 hp. | 768.0 [ 0.7 NE | 1 9 
9 hp. | 769.4 |— 1.4 C 10 
18. 7 ha. | 771.3 |— 2.8 NE | 2 10 


Waſſerſtand am 18. Februar, 1 Uhr Nachm.: 0,60 Meter 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Fiume, 18. Febr. Graf Julius 
Andraſſy iſt 3 Uhr Nachts in Volosca 
geſtorben. 


Rademanns Kindermehl, 


prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 
Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 
Muttermilch thatsächlich die beste und 
zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 
zu habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken. 
Drogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 


Große Geldlotterie zur Niederlegung der Schloß⸗ 1. 
freiheit in Berlin. 


10,000 Gewinne — 27 Millionen 400,000 Mk. 


ſohnung zu verm. 
Ich empfehle und verfende: A. Originallooſe: Wö der Kirche 
1. Sul Ziehung am 17. März: 1/1 64 Mk., ½ 32 Mk., / 18 Mk., % 9 Mk. 
2. Claſſe Ziehung am 14. April: 120 „ ie „ 20 „ 
3. Claſſe x iehung am 12. Mai: 1 20 u % I e 6 20 „ 
4. Claſſe Ziehung am 9. Juni: ½ 86 „ ½ 18 „ „% „ Js 50 „ 
5. Claſſe Ziehung am 7. Juli: n „ eee 8 9 „ Izu vermiethen. 
B. Autheil-Lobſe von den in meinem Beſitz befindlichen Original-Looſen: 0 3 Mk 


% 1,50 ME, % 0,75 Mt. 


rückenſtraße 24 iſt v. April 
die 1. Etage zu ver⸗ 
miethen. Frau loh. Kusel. 


und Zubehör, 1. Etage, vom 1. April 
u en ; Culmerſtraße 319. 
Wohnung zu vermiethen Nulmer Vor⸗ 
ſtadt 52. 250 5 Zittlau. 
Freundl. Wohnung, auch 1 Kellerwoh. z, 
verm. Paulinerſtr. 107, zu erfr. Parterre. 
gut möblirtes Zimmer (parterre) 


Cin 
vom 1. März ab Tuchmacherſtraße 154 
Zu vermiethen. a „ 


zu vermiethen. 
Remiſe 1. 


In ver Wohnungen und Pferdeſtall 


1 Der Preis für Antheil-2oofe ift in allen 5 Claſſen der ine Wohnung, N 
Gleiche. Auswärtige haben für Porto und ien pro Claſſe 30 Pfg. e e Entree, Stüche, Zubehör iſt vom 1. April 


Ernst Wittenberg, Lotterie⸗Comptoir, Seglerſtr. 91. 


ie beiden Wohnungen im 
neuerbauten Haufe, Brom⸗ 
miethen. Frau Joh. Kusel. bergerſtr., ſind mit Stallungen 
ine Wohnung beitehend aus 6 Zimmern] und Burſchengelaß von jetzt 
oder April, desgleichen in m. 
Nebenhauſe ebendort die Part. 
Wohnung, rechts, vom April 
zu vermiethen. 


zu verm. 
zu vermiethen 


(ine Wohnung, 
Entree und Neb 


rau Joh. Kusel. 


Blum, Culmerſtr. 308. 
April zu verm. Brücenftr. 28. 


—— — — 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 


Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 
Bekletage mit Balkon, Ausſicht Weſchſel, 


1. April er. zu vermiethen Brückenſtr. 25,26: 
Die 3. Etage, Segler⸗Straße 95, iſt dom 
1. April zu vermiethen. 


ltſtädt. Markt 429 it die 2. Etage, 
7—8 Zimmer, Küche mit Waſſerleitung 


ine Hofwohnung hat vom 1. April zu 
vermiethen C. Danziger, Brückenſtr. 38. 


1 kl. Wohnung Altſtadtz436 zuzzvermiethen. 


Etage 1 Stube, helle Küche, Keller, zu 
vermiethen bei Aschkanas, Araberſtr. 120. 


Beamtenwohnung n zu vermiethen bei 


ayer, in Mocker. 
Kl.⸗Mocker 676, unweit 
Wwe. J. Lange. 


G. Soppart. 
beſtehend aus 4 Zim, 


1 M. 60 Pf 


Bankſtraße 469. 


I Tr., 5 Zimmer, 
engelaß, renovirt, zum 


u. 3 Mk. 


N 


Rawitzki. 


Lesser Cohn. 


G. Scheda. 


Möbl. Fim. 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


Beitiedern-Lager 
C.F.Kehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unk. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
u. 2 M., prima Halb · 
daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 
Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


Sämmtliche Pariser 
a 2 

Gummi- Artikel 
J. Kanterowitz, Berlin 
No. 28. Arkonaplatz. Preislieten gratis. 
und Zubehör vom 1. April zu vermiethen. M. Roh m.a o Burſchengel.Tuchmſtr.! 83.1. 
u. Cabinet zu verm. 
Schillerſtraße 406, 11, 


— — — — TORTE ra nd 
möbl. Jim. u. Kab. m. a. o. Burſchg. i. 
1 DIA: Mürz z. verm. Bäckerſtr. 212, J. 


[Am Mittwoch, den 19 d. M., 
7 Uhr Abends 
findet im 


Museum 


Wahl 
Verſammlung 


ſtatt, in welcher ſich der Kandidat 


Herr von Slaski-Trzebez 


den Wählern vorſtellen wird. 


0 \ 0 
Hamburger Kaffee. 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
verſendet zu 6) Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund, in Poſtcollis von 9 Pfund an zollfrei 

Verd. Rahmsterff. 
Ottenſen bei Hamburg. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtr. 267 a, UI. 


- 
2 „ 


möbl. Zimmer, Cabinet und Burſchen⸗ 
gelaß part. zu vermiethen Culmerſtr. 319. 
1 gut möbl. Zimmer zu haben Brücken⸗ 
ſtraße 19, Hinterhaus 2 Treppen links. 


um nH mu mm m m m BE Bi 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Geſtern nach Neun 
Stellte ſich bei uns der erſte Junge 
ein 
Dieſes zeigen hocherfreut i 
Allen Freunden und Verwandten an 
noch heut. 
Thorn, den 17. Februar 1890. 
Charles Casper und Frau, 
Alma, geb. Joseph. 


h Nach langem Leiden verichied R 
geſtern um 1 Uhr unſer lieber Sohn Wi 
IB Hugo 77 1 
im Alter von 9½ Jahren, was 
hiermit tiefbetrübt anzeigen i 

Podgorz, d. 18. Febr. 1890. Wi 
v. Lutzki und Frau. 


Kar Die Beerdigung findet Donners⸗ en 
tag, den 20. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr ſtatt. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Korzeniec 
Kämpe Blatt Nr. 7 auf den Namen 
des Beſitzers Heinrich Mickel einge⸗ 
tragene zu Korzeniec belegene Grund⸗ 


ſtück am 
28. März 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 43,66 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
9,15,10 Hektar zur Grundſteuer, mit 
90 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


bedingungen können in der Gerichts: | Wi 


ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 14. Januar 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk 
Bromberg. 


Wir haben dem Spediteur Kasimir 5 


Walter zu Mocker die bahnſeitige 


An: und Abfuhr der Ladungs⸗Stück. a 


und Eilgüter nach und von dem Bahn⸗ 
hofe Mocker vom 20. Februar d. Is. ab 
übertragen. Die Nollfuhrtare liegt bei der 


Güterverwaltung zu Mocker Weſtp. zur Ein⸗ 


ſicht aus. 
Thorn, den 30. Januar 1890. 


Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 


Gründliche Vorbereitung 


auf die 


Poſtgehülfen⸗Prüfung 
von Dohrn u. Feddern in Riel. 


Junge Leute von 15—24 Jahren werden 
raſch und ſicher vorbereitet. Unſere ſämmt⸗ 


lichen Zöglinge haben die Prüfung! 
mit Erfolg beſtanden. Wir zahlen 


den ganzen Betrag zurück, wenn die 
Prüfung nicht beſtanden wird. Lang. 
jährige Thätigkeit, vorzügliche Koſt, gute 
Wohnung, billige Preiſe. Eintritt zu jeder 
Zeit. Meldungen an C. Dohrn, 


Kirchhofsallee 44, Kiel. 
ohrn & Feddern. 


1868 Bromberg 1868. 


Zahntechniſches 
ATELIER 


Breiteſtraße 53 
(Rathsapotheke). 


H. Schneider. 


2 
“= 
2 
@ 


Mariazeller 

2 
Magen-Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei allen 

Krankheiten des Magens. 
unübertroffen bei Appetit⸗ 
loſigteit, Schwäche des Magens, 
übelriehenbem Athem, Blähung, 


ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magen⸗ 
tatarrb, Sodbrennen, Bildung 


9 


Magens mit Speifen u. Getränten, Würmer«, Milz-, 
Leber⸗ und erelcheltallelden, > Preis A paid 


Die 1 Jahren mit Beftem 


r op e een 99 5 
opfungu.Hartleibig⸗ 
A Tpi en. rer an wendeten Billen 
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
obige Schuͤtzmarke und auf die Unterſchrift des Bu, 
C. Brady: Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pig. 
Die ariazeller Magentropfen und die Maria⸗ 
gie Abfüßrpillen find keine Geheimmikttel, die 
orſchrift iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 
angegeben. 
Die Mariazeller Magentropſen und Mariazeller 
Abführpillen find echt zu baben in N 
Thorn: Raths. Apotheke, ſowie in der 
meiſten Apotheken in Weſtpreußen u. Poſen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Fuſtav Kaſchade in Thorn. 


5 Landgerichtsrath a. D. Rudies 


[Oftdeutſchen Zeitung“ und am Tage der Wahl 


Auszug aus der N 


A. M. Dobrzynski, 


| Frei 5 W'᷑ 5 Thorn, Breiteſtraße Nr. 3 

U = 4 
Deutſchfreiſinniger ahlverein nimmt für die erſte und beſte 
* 0 * 2 - 5 5 ” f 
Die Herren Vertrauensmänner BE gtrohſhi te 

erſuchen wir wiederholt 7 
Ra WW ; hi Tt 1 N um Waſchen, Moderniſiren u. Färben 
7 entgegen. 

&. 28 u @ Die M neueſten Facons ſtehen 
zur Anſicht. Alte Federn und Bänder 
werden M nen gemacht. 

reußſſche Lotterie. Ziehung 1. Kl. 

den 8. April. Hierzu empfehle ich: 
Autheil⸗Looſe von den in meinem Beſitz 
befindlichen Original⸗Looſen / 6 Mk., Yıs 
3 Mk. 25 Pf., ½ 1 Mk. 75 Pf. 
Ernst Wittenberg, Lotterie- Comptoir, 
Seglerſtr. 91. 

Anderer Unternehmungen wegen 
verpachte ich vom 1. April d. Is. ab 
meine im vollen Betriebe befindliche 

Stellmacherei, 

beſtehend aus großer Werkſtätte und Woh ⸗ 
nung Sämmtliche Holzvorräthe können 
übernommen werden. Bin auch Willens, 
das Grundſtück bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Thorn, Bromberger Vorſtadt, 
Mellinſtraße Nr. 31a. 

Woytalewiez. Stellmachermeiſter. 

Hiermit die ergebene Nachricht, daß ich 
mich hierſelbſt, Heiligegeiſtſtr. 200 als 

Töpfermeiſter 
niedergelaſſen habe. Durch langjährige Be⸗ 
ſchäftigung in Berlin bin ich in der Lage, 
bei allen in mein Fach ſchlagenden Arbeiten 
das Beſte zu leiſten. Ich bitte mein neues 
Unternehmen zu unterſtützen und zeichne 

Hochachtungsvoll 0 
A. Korciszewsky, Töpfermeiſter. 

Die geehrten Herrſchaften, welche mir 
das Beſorgen der PIE” Matzen für 
das kommende Oſterfeſt aufgeben wollen, 
bitte ich, ihren Bedarf bei Herrn A, 
Lewin, Culmerſtraße, baldigſt anzugeben. 
Seelig. 


Altſtädt. Markt 430, 
Modewaaren & Confection. Wäſche-Labrik. 


In unſerem 


Atelier tür Damen - Confeetion 


werden 


Coſtüme und Mäntel 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, unter eg einer tüchtigen Directrice, nach den neueſten 
Modellen, auf das Geſchmackvollſte und Beſte angefertigt und leiſten wir für tadelloſen Sitz jede Garantie, 
Gleichzeitig empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager 


E ſeidener und wollener Kleiderſtoffe ma 


in n und bitten um zahlreiche Aufträge, deren beſte Ausführung bei durchaus mäßigen Preiſen 
wir zuſichern. 
Proben nach außerbalb umgehend franco. 


recht zeitig zu vertheilen. 
Wahlzettel ſind zu haben in der 
Expedition ſowie in allen Depots der „Thorner 


vor den Wahllokalen. 
Der Vorſtand. 


Größte Erfindung, diefes Jahrhunderts. 
Der neueste Edison-Phonograph 


mit Wachs-Cylinder. 

Der Phonograph ſpricht, ſingt und mufizirt; giebt jeden Ton, den er aufgenommen, 
naturgetreu wieder, ſo daß die Stimme des Hineinſprechers genau zu erkennen iſt 
Täglich neue Aufnahmen. — Eine Walze iſt mit einer Stelle aus „Pan Tadeusz 
von Mickiewiez‘* beſprochen und kommt zur Reproduction; dieſelbe iſt ſehr dent- 
lich und gut gelungen. 

Der Phonograph iſt Mittwoch, den 19., Donnerſtag, den 20. u. Freitag, 
den 21. d. Mts. von 11—1 uhr Vorm. und 3—9 Uhr Abends 

im polnischen Muſeum, Eckzimmer, 
ausgeſtellt und in Thätigkeit zu ſehen. 

Vorverkaufsſtelle in der Buchhandlung von Walter Lambeck, a Perſon 
60 Pfg., Kinder 30 Pfg. Caſſenpreis pro Perſon 75 Pfg., Kinder 40 Pfg. 


Der Eingang von Frühjahrs⸗Reuheiten hat begonnen. 


ane u javas us 20% 


Nane 
N 


—ñ — 


iehung 1. Klaſſe ſchon am 17. März 1 90. 
Mk., 

mmtliche Klaſſen zu planmäßigen Preiſen. ; 
M — —Ü—ä— —— l — —— ‚ . ···¶ 8 
ö 1 175 Antheil⸗Looſe: deren Preiſe durch alle 5 Flaſſen dieſelben ſind. 
W Ünihele % % MY Ya 1% on ao 100 

#4 Voll-Loos- 1.—5. Klaſſe 200 100 5040 25 211 6 FM. 

REDE tea beizufügen. Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es ſich, an dieſer 
58 ate een ws bpageweſenen Lotterie, welche nur dieſes eine Mal N 
A stattfindet, durch Erwerb mehrerer kleiner Antheile zu betheiligen und Beſtellungen 
nl — auf Poſtanweifungen recht bald zu machen, da der Vorrath bald vergriffen 

8 * Vankgeſchäft & in Brief⸗Adreſſe: Rob. Th. Schröder. 

Rob. Th. Schröder, errichtet 1870 Stettin, Telegramm⸗Adreſſe: Schräderbank. 

5 Wiederverkäufer werden i 


ER . 10•1 1 52 ½% 26 Mk., ½¼ 13 Mk., / 6 Mk. 5 
te, Original-Loose: 685 5 i 
„ 1, 21 Mark, ½ 9 Mark. ¼ 44, Mark, 2. 2, Mark. 
Für Porto und Ziehungsliſte jeder Klaſſe 30 Pfg, einſchreiben 20 Pfg., 
— großartigen, noch nie 
fein wird, oder doch die Preiſe fi) ſpäter weſentlich höher ſtellen werden. 
überall angeſtellt. 


ii Wer ertheilt Unterricht in franz, 
und engl. Correſpondenz und Konverſationſe 
Offerten unter 6. E. an bie Crped. -. 


2 Schmerzloſe 
| 


Profeſſor Dr. Lieber« 
g Nerven-Elixir. 
uUnübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, Muth⸗ 
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ und andere Be⸗ 
ſchwerden zꝛc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpelt. 
Nerven⸗Elixir ift kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flafche angegeben. 


1 1 2 ben in faſt allen Apoth. in Fl. & 3 Ml., 5 Mk. u. 9 Mk., befl. 1½ Mk. NA 7 2 2 

1 2 F und franco an jede Abe ehren beſend künſtliche Zähne u. 
daffelbe per Poſtkarte entweder birekt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. Pl b 

Geutral:Depöt, M. Schulz, Haunover. 9 omben. 


Thorn: Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn, Eliſabethſtraße. Culm: J. Alex Loew Ons on, 
Rybicki. Gneſen: Bernh. Huth. Tremeſſen: Wwe. Koszutski. Culmer Straße. 


Monogramme 


a (Kupfer Schablonen) 
und einzelne Buchſtaben, in allen Größen, 
für Weißſtickerei, vorräthig bei 


ahnoperationen 


6 Frauen- Schönheit!!! 8 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys « LOHSE 


N . Petersilge. 
radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht —— , 
weich, weiss und zart. 2 4. Waſchen, 
93 ä Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. D uf Sn 
a LOHSE's Lilienmilch-Seife, 2 Ves aer sere, firen werben 


angenom. Neueſte Facous zur gefl. Anſicht. 
Minna Mack, Altſtädt. Markt 101 


Nähmaſchinen! 
Die beſten Nähmaſchinen der Welt, als 
ganz nen: mit Fußbänken (Deutſches 
eichs⸗Patent) empfehle unter jähriger 
Garantie bei monatlicher Abzahlung a 5 Mk 
Auch bringe ich meine Reparaturwerkſtatt 
5 — . in empfehlende Er⸗ 


welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 
IT Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma .. 


GUSTAV LOHSE, 46 Jäger-Strasse, BERLIN 


5 Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 2 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


FN 


Unentgeltfi 


— 


e 


verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 
Berlin, Dresdenerſtr. 78. — Viele Hunderte, a 
gerichtl gepr. Dankſchreib. ſow. eidl. erhärt Zeug. 


A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. [freiſinnia“ bei. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Mittwoch, d. 19. Februar 1890 
. Abends 7 Uhr 
in der Aula des Königl. Gymnaſiums 


Oeffentliche Sitzung 


des Coppernicus-Vereins für Wiſſen 
ſchaft und Kunſt. 


Tagesordnung: 
1. Erſtattung des Jahresberichtes. 
2. Feſtvortrag: „Die Krankenpflege in 
alter und neuer Zeit“ (Herr Sanitätsrath 
Dr. Lindau). 


Im Namen des Vereins beehrt ſich zum 
Beſuche der Sitzung ergebenſt e 
Der Vorſtand des Coppernicus Vereins 

für Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Kaufmännischer Verein CONCORDIA. 


Sonnabend, den 22. d. Mts., 
von Abends 8 Uhr ab: 


I, Siftungsfest 


im kleinen Saal des Schützenhauſes 
Nur Mitglieder und Bid Gäſte 
haben Zutritt. Der Vorſtand. 


Schützenhaus Thorn 
3 Er 798 
uf vielſeitiges Verlangen. 
Mittwoch, den 19, und 
Donnerſtag, den 20. Februar: 
Nochmalige jedoch unwiderruflich letzte 
grosse humoristische 


Soireen $E 
der hier ſo beliebten 


Robert Hngelhardt'ſchen 


Leipziger Quartett und 


Contert⸗Sünger. 


Anfang 8 Uhr. mg 
Eutree 60 Pf., Kinder 30 Pf. 
. N a 50 Pf. 
ind vorher in den Cigarrenhandlu 
Herren F. Duszynski und L. e Ka 
Breiteſtraße, zu haben. * 


Tivoli zriche fannfachen. 
Arnica-Haaröl, 


ein balfamifcher Auszug der grünen Arnica⸗ 

pflanze, it das Wirkſamſte und Unſchäd⸗ 

lichſte gegen Haarausfall und Schuppen 

bildung. In Fl à 50 und 75 Pf. bei 
A. Koczwara. 


Eine neue Britſchke 


O ſteht billig zum Verkauf 


b bei Stein in Oſtaszewo. 
5 Fa erhaltenen Yandıya en 


Salo Bry. 


Harzer Kanarienbögel, 


mit Schöner Knorre, Hohl und Klingelrolle, 


[tiefen Flöten u. Pfeifen, empf. v. 6—15 Mk. 


Neubauer, Lehrer, Brombergerſtr. 14. 


7 gr Laden-Repofitorium 
rd zu kaufen gefu 7 l 
Exped. d. a geſucht. Wo? fagt die 


Das Grundſtück, gte dt 
ſtraße 192, und hereſchaſtlehe Woh- 


nungen, gewölbte Keller, Pferdeſtall und 
einem großen, ſich zu jeder geſchäftlichen An⸗ 


lage eignenden Hofraum, iſt unter günſtigen 


Bedingungen zu verkaufen. 


Julie Kauffmann, 
4 Zim. nebſt Jubehd 
1. Etage, e S Abril 1890 zu 
miethen J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
Parterre⸗Wohnun 
1 Zimmer nebſt Cabinet, von ſof. ob. ſpäter 


zu vermiethen. Näheres in d. Exped. d. Bl. 


ine renov. Wohnung bon 15 Jim. 

ſogl. oder 1. April zu e bei 
Dinter, Schillerſtr. 412, 

W. nung, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 

5 aſſerleitung, in der 3. Etage zu ver⸗ 
miethen bei F. Gerbis. 

amilienwohnung, ſowie ein Geſchäfts⸗ 

F keller zu verm. a e 


— — — — 
Mobi. Zimmer nebſt Cabinet b T. März 
Gerſtenſtr. 78. 


zu vermiethen 


Einen fleißigen, ſtrebſamen, jungen 


Commis 


ſuche für mein Möbelgeſchäft zu 

engagiren. Offerten mit nä 

Angaben zu ſenden an ei 
Hugo Schüler, Frankfurt 2/0. 


nn 
1 tüchtigen Schloſſer 
geſellen 
ſowie 1 Lehrlin ; 
Carl Labes, Schloſſermſtr., 
Strobandſtr. 16. 
‚3 tüchtige Schloſſergeſellen 
können von ſofort eintreten bei 
A. Rysiewski, Schloſſermſtr., Bäckerſtr 281/82. 
in ſauberes junges Mädchen, aus an⸗ 
6 ftändiger Familie, findet zum 1. April 
uten Dienſt als Kinder 
äheres in der Exped, d. Bl. 
ine Gau iſt in der Wei . 
geſiſcht. Abzuholen bei et 
Lewandowski, Alt-Jacobs-Vorftadt 20/21. 


der heutigen Nummer liegt 


ein Flugblatt der deutſchfreiſinnigen 
Pane „8 4 1 Pat 


verlangt 


d. J. einen 
mädchen. 


| 
| 


3 
€ 


